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Meinen Freunden!

<Oehn Jahre liegen im ewigen Schlafe, seit ich zuerst durch dieses Werk zu Euch gesprochen. Noch zehn Jahre:

— und mein Buch ist geschlossen; ich ruhe dann wahrscheinlich mit Tausenden von Euch vom Gange des Lebens

aus. Noch hundert Jahre: — und selbst mein Name wird vergessen seyn und nicht mehr genannt werden

unter den Menschen, die ich so sehr geliebt. Verhallt ist mein Daseyn, wie ein Laut von gestern, und die Spur

meiner Erdenwanderung verwischt, wie der Tritt der flüchtigen Gazelle in der Wüste.

Aber das Kleinod und Erbtheil der Geschlechter bleibt — die ewige Wahrheit und das ewige Recht.

Wirken ist Leben. Wer also für das Ewige wirkt, lebt ewig. Seht, Freunde! so kann ich mir, wie jeder

andere Mensch, meine Unsterblichkeit selbst machen. — Gönnt mir immerhin den Glauben, daß ich nicht umsonst

gelebt, und haltet mich um dieses Glaubens willen nicht für eitel. Die Geschichte wird nie meinen Namen nennen.

Nach Ehrenkränzen habe ich nie getrachtet; ich sammelte niemals, was die Welt das Höchste achtet. Ich hätte es

wohl gekonnt. Daß ich es nicht gethan, das wird verwandten Geistern, die mich verstehen, kein Räthsel seyn.

Wir leben in einer warmen Zeit voll stiller Gährung und geräuschloser Wandlung. Es ist keine Thaten-

zeit, die in froher, wilder Begeisterung niederreißt, was Jahrhunderte gebaut, und die Völker läuternd durch¬

einander rüttelt; auch keine rächende Zeit, welche die Nemesis gegen das Unrecht auf die Erde ruft. Mit der
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Natur der Gegenwart zu hadern, ist immer Thorheit. Der verständige Mann bestellt de» Boden, wie es dieser
fordert, und vertraut seinem Schooßeden Saamen an, der sich für ihn eignet. So habe ich gethan; so werde
ich künftig thun.

Mein Bund mit Euch, Ihr Freunde! soll im neuen Jahrzehnt der alte bleiben. Unter allen Tugenden
ist die höchste die Treue. Wir wollen beständig seyn. Ja, wäre auch für Gottesfurcht, Recht und Freiheit
auf Erden kein Tempel mehr zu finden, so müssen sie doch in unfern Herzen ihre Märe haben, und müßte auch
mein schwachesWort für sie verstummen, - so sollt Ihr zwischen den Zeilen lesen, und wir werden uns doch
verstehen.

Meyer.
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